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— rrofcssor Dr. M. .1. S c h I o i d p n lial diosos .Jnlir (Ins Pro-
rektoral an der Uiiiversiläl Jerta. Soiiit» Anlrillsrcdc, ^^ ('Iclio in einer

Darsk'lluno der „Geschiehle der IJolanik in Jena" hesland ist als

zwi'iles Hefl des .,All)unis des |iiidiio-. Seminars an der üniversiiät

Jena" bereits im Drnck erschienen. Uebrigens ist Schi ei den der

(M'sle Bolaniiver von Fach, der in .leiia zur Wi'ird(> eines Prorektors

gelangte.

— Professor Dr. v. M a r t i n s nurde zum ersten, Hofgäriner
Löwe zum zweiten Voi-slaud eines (iartenliau-\'ereiiies gewnlill,

der sich am II. jeinner d. ,1. in )Iiinclirn conslituirl hat.

VoiTiiio. I.les<»nscliaftt»u. An^taUoii.

— In der am 2. März untei' dem Vorsitze des Vice-Prasideulen Ritler

L. V. Heufler slatigi Jmliteu Sitzung der k. k. zool -bota-
nischen (J e s e 1 1 .s c li a f I schilderte Dr. S. R e i s s e k die Vege-
tationsu eise des gemeinen Rohres (Phragmltes communis) im Stroni-

gelaride der Donau in Oestcrreich und Ungarn. Er s|)rach zueist

über die Verbreitnngnud die Standintlic hlveileu dieser Pflanze, iiieranf

über die Art der Wanderung und Verschleppung derselben , welche
zumeist durch die Klulhen eifojgt. Namentlich werden die Rliizome
zur Zeil der Eisgänge, welche nicht selten ganze Inseln rasiren,

in grosser Menye aus dem Roden gerissen, und von der Fluth fort-

geführt. Der A'ortragende bemerkte, dass man ein [)rimäres und
ein seenndäres Aullreten des liohres unterscheiden müsse,
ferner, dass es zwei \\('senllich verschiedene Formationen der

Rohrbeslände gebe, L a n d r ö h r i c h t e und W a s s e r r o h r 1 c h t e.

Die Bildnngsweise und die Verhiiltnisse derselben in allen Epochen
ihi-er Dauer wurden auslnhrlich erleuchtet. Einen besondern und
wichtigen Punkt in d(M' Vegetatious - Geschichte des Rohres bilden

die Vorgänge, welche bi'i Enisumpfung des Rodens und Uebergang
des Platzes in Wiese im Rohrbestande eintreten. Derselbe schwindet
dann und man kann in der successiAcn Abnahme desselben 8 Stadien

nnterscheiden , deren jed(\s durch das Auftreten characteiistischer

Pllanzen bezeichnet i-t. Eine besondeie Erscheinung in der Vege-
tation des Rohres im Siromgelände, die liildung vonLegehalmen wurde
eingehend eritrierl. Diese Leirehaline erreichen zuweilen die enorme
Länge von ä« Fu.«^s. Weiters >\nrde der grossen Lebenskräftigkeit
i\i:^^ R(dircs und seiner Eigenschaft, auch ohiu! Prodiicirnng von
Halmen, lief vergraben im Boden. I.inge Jahre hinduich fortzuli'beu,

ged.ichl. Endlich w urde eine Aulziihlniig und Scliildernng der Massen-
verbindungen . welche das Rohr mit imdcren Charactei pllanzen des

Insel- und Inundations-Gebietes der Donau eingeht, gegclien. Der
Yortragende erläuterte zum Schlüsse mehrere Verhältnisse der I^ohr-

Vegetation an Profilen von Donau- Inseln. Die vom Vortragenden
bei dieser Gelegenheit gemachte Uemerkung , dass man in diesem
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Gebieto ebenfalls j(Mie Gel>il(le der Carex stricta , welche mnii in

Ungarn ZdmiIu'j*' nennt, zu l)e((I)nc!ilen (jcieg-cnlieit habe, vei'ünlii.ssle

(li-n Vorsitzenden zu der weiteren i)iM;ierkiing", dass die siiii!<'iiin'-

tigen nnsoiien dieser Carcx-Arl, wie sie aiieli um []o/,e:i vorkonnuen,
daselbst -Porzen" «jcnannl werden, und dass es datier angezeij^t

wäre, diesen deutschen Nan)en dem fremden „Zoinliey" zu subsli-

luiren , ein Antrag, dessen Durclilübrunü woUl keinem Anslando
unterließen dürfte. — Der Sekretär Dr. A. P o k o rn y erstattet

Heriibt über da,»- in der letzten Silzunu" anyekiindiyte Llnleniebmeu ;

Die Zusammensl(dluni>' eines Re|)ertoriums di-r öslerr. Flora, Bi'i der

am 18. Februar stalt^ebabtcu Vcrsammlirg', in \\('lcncr di-r Plan

UbiT die Art und Weise di-r Ausfiihrung besproclien wiiidi' . und
welchen der Vortragende iiiilier criirlerl , liabrn si» h i8 .Mi'ylieder

eingel'unden, von w riehen si(di ein grosser T:ieil zur Theilnaliuu« an

dies'-n Arbeiten bereit erklärte. Der Forlg'an!,'* dit-s^-s Öiileruelimens

zeiyt sich um so erfreulicher, als Ritter L. \. He ii f I e r sein ei^^eues

Ri'perlorium der Kryptogamen-FIora etwa 1 »,00» Zettel umfassend,

<l(;f Gesidlschaft zum (ieschenke machte , und nudirer<; i\lil;^li(M!er

eine anselinüi lie Zahl mitunter seltener (.Jnellenu ei ke für dieses

Lhilerindimeu widinel(Mi. — .I.Sapetza bericlitel über eimn neuen
von ihm eMidt'ckien Standort der Adcnophora suaci'olcns z\\isclien

Leobersdorf und SoliMiaii, und versuchte eine Dar.^lidliini»' der j,'eo-

grapliischeu Verbreitnuf; dieser Art zu geben. --

Der Vorsitzende R. L. v. Heufler gal) bi kauiit . dass im 2.

Heft 1859 der Zeif.'-chrfl l'üi öslerr. Rcidsidmleu eine Nachriclil über
die im vcrllossenen Sommer statigehabte wjsseuscJuilllictie Expedition
in das uno-arisch-siebenbiiryischi' Gebirge, an welcher Dr. Kern er
als Botatiiker Theil nahm, erschienen sei, und sicdll den .•\nlrag,

dass dieser Aufsatz, um ihn zugänglicher zu machen, in die Gesdl-
schafts-Schriflen anfi»t'nommen werde. Hideni der Sprecher einige

Stellen liest, gab ihm der von Dr. K er n e r unter ,\iidi'nn e'rwähntü

Umstand , dass in den von Rumänen bevNohnten I5(?zirken eine grosse
Zahl i'llanzen Namen mit solchen von Coluniella und anderen alten

Autoren gebrauchten Namen übereinstimmen Veraula.vsung, i:;» Allge-

meinen zu bemerken , da.f.s man bei ethymologiscln-n Vernuilliniiyen

nicht vorsichtig genug sein könne, und führte als Beispiel die \on

B a u m garten aul'iietellle (lattnui: Teleina *) an, widcher Nnme in

einei' valerläiidischen l'ora \on ztlr/ und xio abgeleilet wird **). .1. J.

— In einer N'ersammliiiiu: der k. k. (i a r I e n b a u - G (?s c' I I
-

Schaft am 2(». Februar 1h.5(J er()li"nete der Präsidi-nt. Se, Excel!,

H<'rr Graf v. Beroldingen dii; Silzung unl folgender Ansprache :

„.Mit Vergnügen sehe ich abermals bei der «Irilten Abeud-Versaujui-
lung die Tiieilnahme , welche Sie meine Herren fortwährend einer

*) ...„(|uod dominavi in hoiiorcni ex cell, et i 1 i u s I r, Diii. Saniiielis
C m i l i 9 T e I e k 1 de Szek elc " (Biiig. II. t: iuis.s. III. p. löit.)

*') Es Iieissl dHsell)sl: ,,II iiomeTelekia seinbtM rleiivioe da TfP.;? (Icginnc,

drnpello) e da «to (aiidaro), e lorsc per alliulere nl cosluine clie lia ia

piaiila di vivere in sociela, e nou niai isolalaaifiile,'"
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Wissenscliiifl widiiicn, die in der Scliöpriin«' ciiirii cltonso iiiilzlicheii

«ih niizicliciidoii S!;tn<i|)UiiKl riimimiiil. Es ist niclil /ii z\\cil'('ln, (Ihss

der Eifer, (\('v sich J"'t/>1 in tillen Zueijren der llorlieiilliir kiiiid ^nM,

dui'i'jj den heslen Erftilj»' i,niIoliut werden wird. Diess ist mieli iiui so

sicherer zu erwarten, d« wir in imsercni sclioiien und tVuchlbni'eu

Vateriande nÜe iMillel chizii besil/en, und es Oeslerreich un Intel-

ligenz nichl üel)ri( ht , um uns vom Aushuidi! niemals lilierbieleii

Zu lassen, und aulMemWeye ilm Fortscduilles sti'ts her\«)rziiletii;lilen.

Ich IVeue Miirh zu henu'rken, dass die in unseren AlnMid-Ver-

samniiiintjen grluiltt-nen N'erlriiye stets Icdihalles Interesse crwcelven,

und sieh die Zahl der ('apacitiitcti, die uns durch die IVenndlicho

Mittheiinno' ihrer Erl'ahrung'en li(d(diren und erfreuen wollen, immer
mehrt, wofür icii in unser all<M' Nanii-n den heslen Dank anss|)recli(!.

Auch heule sehen wir wieder durch die (iiite derlleri'i'u l'relessoreii

Eeydüll, P k ü r n y und des Herrn II o e i b i' e n k interessanten

Vorträgen entürncii".

Die Vorlräü'e (M()f['nele Herr Prof. Pokorny mit einer Schil-

derung" der Verscliiedenheit der Vegetation in den Torfmooren, und
Belenchluuö der Ursachen , von Avelchen diese uldiangio; ist. Er ual»

zuerst eine hislorisihe üehersichl der Entwicklnni; unserer Kennl-
ni.sse ^on den Bodeiiliedürfnisseii der Pflanzen, berührte die Verhiill-

iiisse d(.'r Lodeiisleti^keit hei den (jewächscn , und führte an, dasS

es geuciiwtalit^ zw ei Ansichlen unter den Ceiehrten gebe, von welchen

ein Tlieil aumdune, dass i>cwisse Pllanzeu an eine b(;stiiiimte Unlerlayo

und Hodenart yel)unden seien, während Ander(! dies läugnen. Es
scheine, dass die Kennlniss der Verhältnisse in den Mooien wfscnl-

lich dazu beitragen wird , diese Fray(i zu lösen. f)er Voilra-ieude «iab

hi(M aul eine Charakteristik der beiden Ilmiptarlen der Moore, der Hoch-
moore und Wiesenmoore, ihrer Veoelalion und UntcMlage. Er lührlo

fin, dass man die Hochmoore, wegen ihrer in der Hegel kieseligeu

Unterlage Kieselmoore genannt habe, die Wiesenmoore, wegen ihrer

kalkigen UntcMhige KalkuKxMO. Sendtner hat in dieser W-rsthie-

denheil der Unterlage die Uismlie der vei'schiedenen Vegetation der

Hoch- und Wiesenmooie erldicken wollen. In der neuesten Zeil

habe Lorenz nachyew lesen , dass (li(! wahre Ursache dieser Er-
scheinung in der BesciialFenheit des NA'assers beider Mooi'O liege.

Die Hochmoore füliren weicluis, kalkIVeies \V asser, die Wiesenmoore
dagegen hartes, kalkhaltiges U'asser. Piof. Pokorny wies <larauf

hin, wie wichtig diese IJeobachtung für den Cultivateur b(M der

Zucht \()n .Mworp!lan/,en sein mü>se , und wie hier die \\ ahl des

Wassers, das man zum ßegiesson iler Pllan/.en wählt, eine Lebens-
frage für dieselifen .sei.

An diesen Vortrag schloss sich eine bdthafto Discu.-sioii , au

vv(dcher die Herren A bei, 15 e e r , E i ch t u e r , E u c h s , 11 o o i
-

brenk und Leydolt theünahmen, und in welcher die ('rage auf-

geworfen wurde, wie man harles Wasser ohne , o(h'r doch mit sehr

geringen Kosten, in weiches kalkireies umwiindeln könne. Hr. Eichl-
II er empfahl die kohlensaure boda dazu, was von andern Seiten uis
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nicht ausreichend bekänipfl wurde. Zulolzt «iniglo mau sich, der
Hinweisuno- Prof. LeyiiulTs folgend, duhiu, d.iss an Orten, wo ein

Bezuüf von weicheniWasser aus Seen oder Flüssen nicht möglich sei,

iiichls anderes iibrig; bleibe, als das Uegenwasser aufzusainin(^In, und
zum BegiessiMi zarlliclierer I'llauzen zu Nerw enden. Herr H o o i b r e n k
macjile bei diesem Anlasse einige Bemerkungen über die Cullur der

Pllanzcn in Moorerde, und wies daraufbin, wie uolliwendig die Scho-
nung; der Moornacben im Inieresse der IMlauzcncultur sei, indem sie

eine ^^)uelle desHeichlhumcs der Länder bilden, die leicht durch übel-
vcrsiandene Ausbeutung- von anderer Seite esch: pl't werden könne,
ohne aucli nur enifernt einen gbieheu Nutzen zu g^ewahren.

Der zweite Vortrag' des Herrn l'roi. Leydolt verbreitete sich

über die milchenden I'llauzen, und die l'rodiicte, welche sie in ihrer

IMilch uns liefern. Er g^ab zuerst eine kurze Schilderung des analo-
niischen Baues der Milcligefässe der Pflanzen , ferner der Eigeri-

schaften des Milchsaftes , sow ohl der äusseren , als der iuuern.

Die clieujische Constitution betrellend, sind die Milchsäfte sehr ver-

scliiedeuer Natur. Sie euthallen indillVi-enle oder uifliire Sloll'e. welche
letztere auf der (iegenwarl \ou AlK-.ihtideM oder Sauren beruhen.

So verscliiedeu iibriirens die Bescliall'enlu'it und \\'iiKung; der Milch-
säfte ist. so lieiren ilineu doch las! überall iiui' Verbindungen von
Kobleuslolf und Wassersloll" zu Grunde. Neben den gifiiaen Milcb-

salt(,'n, wi-lcbe mitunter, wie jener des berüchtigten Upas - Baunu's
{Antiiiris toxicaria) auf den Suudaiuseln , zu den stärksten Giften

gehören, die man kennt, sind di(! milden, gcuiessbaren von Interesse,

wie jener des amerikauisclieu Knbbaumes { (lalaclodcndrun utile).

Prof. Leydol I i^ab weiters eine uacli Familien geordnete Aufzäh-
lung der vorziiglii lisieu und technisch, mediziniscli oder toxicolo;:iscli

wichiitrsleu .MiU-lipnanzen , nebst einer Skizze ihrer Gescltichl(% Ver-
wendnotr und der Be>cban'eulieil ihrer Producle. Am ausliihrlichsten

wurde der eheuuils so wunderbare Auljar oder üpasbaum geschil-

dert, der zu den exiravagaulesteu Fai)elu Veranlassung gegeben
hat. Von diesem Baume wurde zugleich ein frischer Zweig vorge-
legt. Sein (Jilt, mit einer Nadel, Pfeilspitze oder dergleichen bei-

irebracbt, tödlet kleine warmblütige Tliiere schon nach 1-2 Minuten.
Der eingelrocknele Milchsaft dieses Baumes ludiält seine giftige

Eigeusehafl durch viele .lahre uuM'ränderl l)ei , wie Prof. Ley-
dolt sich selbst dnrch \Crsuthe iibeizenut hat. Eingehend wurde
ferner die Mohupflanze (^I'iipaver sumiiifcruin), der Gnltaperchabaum
ilsonandra Gutta) und die Federharz liefernden Bäume besprochen.

Der N'orlrag des Herrn Hooibreuk wurde wegen der späten
Stund»? auf eine der nächsten Sitzungen verschoben.

Die Heireu L. Abel und Hooibreuk hatten lebende, zum
grössteu Theil blühende Pflanzen ausgestellt, welche dem Ver-
sannnlungslocal einen reizenden Scbnaicli viMlieheu, und mit Inieresse

hesieliligl wurden. Unter den (ieA\iiehsen des Heirn L.Abel be-
fanden sich schöne blühende! Camellieu. llyaiinlhen , ein in vollem

Flor stehendes grosses Cliorozuiiiu, Maho/iia Leschenaullii, ßurbii-
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cenia pnrpvrca. Unter den Pflanzen des Herrn Hoo i h ron k ist die

präelilige Eugenin icvnata und KdgciPorthia japonica zu nennen,

lelzlere ein Slraueli, welcher die Einfiihruno- in unsere (iiirten in

hohem Grade verdient, da er im Freien aushält, und zeitig vor dem
Ausschla*ien der Hläller mit «selben liiiilhen sich schmückt.

Herr Ingenieur Kreuter hatte ein Sortiment von scliönen

KartofTeln in unoefähr ;>0 Sorten ausgestellt. Es ist sehr /.uwiinschen,

dass sein Beispiel Nachahmung finde, und in Zukunft nel)en den
lebenden Pflanzen aucii Früchle, (iemüse, Wuizeln u. dgl. von Seite

der Herren Gesellschafts-iMitglieder ansgestelll würden. Die Herren
Buchhändler T en d 1 e r und Gerold hatten zahlreiche liierarische

Neuigkeiten zur Ansicht aufgelegt
— Die letzte allgemeine \'ersaminlung des R e i c h s - F o rst-

Vereines fand am 8. und 9. Jänner statt. Von Interesse dabei waren
die Miltheilungen eines Mitgliedes über die Imprägnirung \üu llidzern.

Obwohl Ahorn, Fichte, Weide, etc. sich sehr gut imprägniren lassen,

so besitzt doch die Buche die Eigenschaft) am leichtesten und voll-

ständigsten imprägnirt zu werden , was für unsere südlichen Land-
striche und (leren \\'äl(ler von um so grösserer Wichtigkeit und mit

um so schätzbareren \'ürtheileri verknüpft ist, als diesidben fast aus-

schliesslich aus Buclienbeständeu gebildet sind. Alle Holzarten da-
gegen, welche viel todtes Holz besitzen , als Pappel etc. ingleichen

Eichenholz, so wie ferner harzige Hölzer sind entweder gar nicht

oder nur unvollständig zu behandeln. Das Imprägniren der Hölzer

kann zwar zu jeder Zeit vorgenommen werden , nur ist hiervon die

sogenannte Saltzeit ausgeschlossen. Der längste Zeitraum , welcher
zwischen dem Fällen und der Imprägnirung verstreichen darf, kann
zu 8 Tagen angenommen werden , und dürfte damit zugleich auch

der Umstand bewiesen sein, dass nicht nur der hydrostatische Druck
allein, sondern auch das im Holze noch befindliche vegetative Leben
bei dem möglichst besten Gelingen der Procedur \\ iiksam ist. Obwohl
über die Dauer der so behandelten Hölzer bei der Neuheit des ganzen
Verfahrens sich ein entgilti«es Urlheil noch nicht abgeben lässt, so

möchte doch schon mit ziemlicher Gewissheil behauptet \\erden

können, dass buchene imprägnirte Eisenbahn-Sch\\ eilen wenigstens

eine Dauer von 30 Jahren versprechen. Bereits vor 12 Jahren ge-
legte, derartig behandelte Schwellen sind gegenwärtig von neuen
nicht zu unlerscheiden. ist nun aber die Dauer einer eichenen

Schwelle im Durchschnitt bei uns zu 7— S .'ahren, einerweichen zu 4,

einer buchenen ober zu hCtchslens 1 '/i Jahr anzunehmen, so ergeben
sich hieraus am deullichsten die grossen Voilheile jener Methode, die

von grösserem Interesse noch um dcsswillen sind, als die Buche
diejenige Holzart ist, welche unsere südlichen Bahnen künftig fast

ausschliesslich wird versorgen müssen. Zwar soll das Holz, nament-
lich Buchenholz, ungemein s|)röde werden, und seine Elasticiläl fast

gänzlich verlieien, auch das Verarbeiten zu Brettern und Lallen von
impragniiten Klötzen sehr schw ierig sein, doch ist auch wieder der

Umstand erwähnenswerth, dass derartiges Holz dem Feuer länger
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nidersleht. Auch Ofslcncich liiit einen Erfimlcr einer neuen Holz-
]iiipr;iüiiinmg-s-.\l(ili.)(lo. ProIVssor Mach in l'icsshur^j soll iliircli

Aii\\oii(liinü- von siil/.>!nir('r Tiioncrdc vorzügliche H(>Jiiillale eriunyl

haben, uesshaü» inan ihn auch hei Aiisicllung giösfic rer Veiiiuciie

nnleislülzcn wird.

— Der Stadirath von T r i e s l hat beschlossen, der K ü s t e n-

I ä n d i s c h e n G a r t e n h a u - G e s e 1 I s c h a (l den bolanisclien

(larlen sainint der helreffcnden jähilichen Dolalion provisorisch ab-

zulrelen, damit dieselbe ihn zu ihren Zwecken benütze.

L i t e r a r i »^ (• h c s.

— rWo che n seh r i rt fiir Gärlnerei und IMlanzcnkdiide.''

Diese Zeitschril'l. widilie siMt Aiifaiiir des \origen jalires von Dr.

Karl Koch und G. A. Fi n t e I ni a n n in Ik-rlin herausgegeben
w ird , niinnit unter den deutschen ["aclijournalen oinen würdigen
rUilz ein, und bringt in geeigneter Abwechslung viel des Wissens-

werlhen und Inleressanlen sowohl l'iir llorlol(»ue;i als auch lür Bo-
taniker, wenn auch Mir lelztere nur in beschriiiilUer Weise. Das

Journal erscheini wöclienllicli im ruifiinue \on eiiieui {^anzeu Mögen
in (ir.-()uarl, \\ i'lcher beinahe aussi;liliesslicli Oriuinal-AIiliaudlniigeu,

zi'ilweise mit llluslraliom-u , von bewahilen Facliinännern eulliält.

So finden sich im .lahrgange 18.i8 die Namen Spreckelsen , Finlel-

niann, Dr. Koch. Dr. Karslen, IJouche . Ilasskarl , Fabian, .üieger

und .Andere verlri'len. Dem wöchentlichen Ilanplblalle belindel sich

niclil seilen ein Xebenblall beigegeben, welches unter dem Titel

„(Jarlennaclirichlen- ^'()lizen. liesprecliuugen, Anzeigen u. a. bringt.

Die .Uisslallung lüsst nichts zu wilnsdieu übrig,

— Der lelzle Hand der Nova Acta, welcher noch von Dr. Nees

V. Esenbeck redigirt wurde, enthält eine Abhandlung von Dr. Milde
,.Die Gelass-Kryployamen in Schlesien" mit 2.> 'fal'eln; dann eine

\\('ilei(! von Dr. K. Sienzel ..Unlersuchungcn über i\vn Hau und

^^iu•hs!l^lm der Farne", uiil 2 Talejn; endlich eine drille Abhaud-
lun<r von Dr. H. Karsten „Lieber die Slellung einiger Familien

parasitischer Pllanzeii im natürlichen Sy:«le:n". mit .> Talein.

— Vom „nullelin de la sociele imperiale des naturalistes de

Moscou" ist vom .lahre is.>8 das JJ. lli'l'l erschienen, es enthalt

naluihislorische .Mülheihmgen von A. Heck er in Sare[ila, und in

diesen unter andern eine Hcük; von Versuchen über die Wirkung
verschiedener Pllanzensürie auf Inseclen, hervorgerufen durch Impfung

des Giftes auf <\en Körpor.

— Endlicher's „l'iiradisus V'indobonensis, Abbildungen sel-

tener und schüublüheuder Pllanzen der Wiener und anderer Garten

und Museen", ein \\ erk; welciies in der prachivullslen .Vusslallung
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